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Die Legende vom Mönch Barsisä

i

In der europäischen Literatur hat zuerst John Dunlop
in seiner History of fiction auf Grund der französischen
Uebersetzung eines Teiles der türkischen Ivirk Vezir auf
die muliammedanische Legende vom heiligen Barsisä hin
gewiesen und dieselbe in den Zusammenhang verwandter
Erzählungen eingefügt Zugleich hat er die Verwandtschaft
der Legende von dem durch den Teufel zu Falle gebrachten
morgenländischen Santon mit der Faustsage angedeutet
Mit Unrecht stellt er aber wie dies auch Lieb recht be
merkt hat die Barsisä Legende neben eine moralisirende Er
zählung aus Sa di s Gulistän 3 In der letzteren fehlen alle
charakteristischen Züge alle unterscheidenden Eigenthiimlich
keiten der nach den Vierzig Veziren kurz angedeuteten Le
gende Sie enthält die Schilderung der Wandlung eines
ungenannten Anachoreten der nachdem er sein ganzes
Leben in strenger Entsagung zugebracht durch den König
in den Palast gelockt wird und von allen Reizen irdischer
Wollust umstrickt der Versuchung nicht widerstehen kann
in ein weltliches Leben zu verfallen und dem Sinnentaumel

Geschichte der Prosadichtungen aus dem Englischen von Felix
Liebrecht Berlin 1851 413

2 Hingegen hat mit dem Motiv der Faustsage nichts zu schatten
die seichte Erzählung Der Faust der Morgenländer oder
Wanderungen Ben Hafi s Erzählers der Reisen vor der Sünd
fluth 1797 als Druckort wird geschmackloser Weise Bagdad angegeben

l In der von uns benutzten Ausgabe von Francis Gladwin
London 18091 97 ist es die 33 llikäjet des 11 Buches
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zu fröhnen Das charakteristische Element der Barsisä
Erzählung die planmässige Mitwirkung des Teufels der
die Ursache jedes Schrittes ist den der Heilige auf dem
Wege des Lasters vorwärts thut um endlich in der Anbetung
des Versuchers Heil und Rettung zu suchen und dadurch
erst recht der irdischen und ewigen Verdaminniss zu verfallen
fehlt in der durch Sa di mitgetheilten Geschichte des Anacho
reten Zudem lässt der persische Erzähler seinen Abtrünnigen
auch nicht den Weg des Verbrechens betreten er versinkt
in irdische Genüsse und zieht das Misfallen des Moralisten
auf sich aber vor den Strafrichter kann er ihn nicht stellen
und dem Henker kann er ihn nicht überliefern Ist es ja
der König selbst der ihn in die Bande des Wohllebens lockt
und ihn im Verkehre mit den Schönen des Palastes die
strengen Grundsätze vergessen lässt die in seiner Waldein
samkeit als er sich von Baumblättern und Wurzeln nährte
sein der Welt abgewendetes Leben leiteten

Ganz anders steht es um Barsisä Diesen führt der
Teufel aus der Abgeschiedenheit seiner Zelle von Stufe zu
Stufe bis zum Richtplatz

Für die Legende des B sind wir nicht auf die türkische
Quelle beschränkt die allein Dunlop benutzen konnte Wir
besitzen dieselbe aus viel älterer Zeit in arabischer Fassung
letztere liegt wohl der türkischen Version dieser Episode
zugrunde 1 Unseres Wissens wird die Geschichte zuerst im
Kitäb tanbih al räfilin von Abü l Lejt al Samarqandi
starb 375 oder 383 d H erzählt dann auch wie es
scheint von dieser alten Quelle unabhängig bei Al
Qazwini ed Wüstenfeld I 368 und im Mustatraf fi
kulli fannin mustazraf von AbSihi Cap LXIV ed lith
Kairo 1275 H 170 mitgetheilt Wir geben hier vorerst die
bei Abü l Lejt ed Kairo Hejrija 1303 S 228 erzählte

Für die Entstehungsverhältnisse der Vierzig Vezire ist zu ver
gleichen Marcus Landau Die Quellen des DekameroD 2 Auflage
Stuttgart 1884 31 39 wo auch die weitere Literatur erschöpfend an
gegeben ist
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Legende 1 und zeigen in den Noten die wesentlicheren Ab
weichungen der Qazwini scben Erzählung an

Es wird in der Ueberlieferung erwähnt 2 dass es unter
den Israeliten einen frommen Gottesdiener gab der in einer
Zelle lebte 3 Man nannte ihn Barsisä al äbid Er
stand in dem Ruf dass sein Gebet Erhörung findet und die
Leute pflegten ihm ihre Kranken zu bringen er betete zu Gott
und der Kranke genas 4 Eines Tages versammelte Iblis
die Sejtäne Gott verfluche sie und sprach zu ihnen Wer
würde es unternehmen diesen Barsisä zu versuchen Jub
der euch ständig widersteht Da meldete sich ein Ifrit
von den Sejtänen und sprach Ich will ihn versuchen und
wenn es mir nicht gelingen sollte so bin ich nicht dein
Genosse Da sprach Iblis Ich überlasse ihn dir 5 Der
Sejtän machte sich nun auf den Weg bis er vor den Palast
eines israelitischen Königs gelangte fi dieser hatte eine
Tochter die zu den schönsten Frauen gehörte Sie sass in
Gesellschaft ihrer Eltern und Geschwister da verwirrte der
Sejtän ihren Geist 7 Ihre Angehörigen wurden darüber sehr
bestürzt Das Mädchen galt nun einige Zeit für wahnsinnig
Da kam nun wieder der Sejtän in Menschengestalt und
sprach zu ihnen Wollt ihr dass eure Tochter da genesen
möge so geht mit ihr zu jenem Mönch der bespricht sie
Lffij ij und verrichtet für sie ein Gebet Sie führten nun

auch das Mädchen zu ihm er betete für dasselbe und es wurde
wieder gesund Als sie nun mit der Genesenen heimkehrten
da befiel sie abermals ihr früherer Zustand und wieder er
schien der Sejtän und beredete sie das Mädchen mehrere

nach gütiger Mittheilung des Herrn Dr Sehreiner in Berlin
2 Qazw im Namen des Propheten

S i vAIa Kazw J

4 fehlt bei Q
5 Bei Qazw fehlt diese Kinkleidung der Sejtän tritt unvermittelt

auf von einer Versammlung der Teufel ist keine Rede
Q erwähnt diesen Zug nicht

LgA i Qazw Lgä vi erwürgte sie



Tage beim Mönch zu lassen Sie gehorchten seinem Rath
aber als sie mit dem Mädchen kamen da wollte es der
Mönch nicht empfangen Aber sie drangen in ihn und liessen
das Mädchen bei ihm zurück Der Mönch pflegte oft den
ganzen Tag fastend und die Nächte wachend zuzubringen
damals that der Sejtän dem Mädchen nichts zu leide Wenn
aber der Mönch sein Fasten unterbrach und Nahrung zu sich
nahm da senkte der Sejtän den Wahnsinn auf das Mädchen
und liess es den Körper enthüllen Der Mönch aber
wandte sein Antlitz von ihr ab 2 Nach einiger Zeit sah er
von ungefähr ihr Antlitz und ihren Körper Er wurde von
Liebe überwältigt und näherte sich dem Mädchen und es
wurde von ihm schwanger Da kam nun wieder der Satan
herbei und stellte ihm die Rache des Königs für den Fall
vor dass dieser von der Verführung seiner Tochter erführe
Wohlan tödte sie und begrabe sie neben deiner Zelle und

tragen sie dich nach ihr so sage ihnen es sei ihr Lebens
ziel gekommen und sie sei eines natürlichen Todes gestorben
die Angehörigen des Mädchens würden keinen Zweifel darin
setzen Der Mönch befolgte den Rath des Satan 3 Da
flüsterte aber der Sejtän den Angehörigen des Mädchens den
wahren Sachverhalt ein Der König begab sich inmitten
vieler Manschen zur Zelle des Mädchens lies die Todte
ausgraben und überzeugte sich dass sie eines gewaltsamen
Todes gestorben sei Da ergriff man den Mönch und schlug
ihn ans Kreuz 4 Als er nun am Kreuze hing da kam der
Sejtän wieder zu ihm und erklärte ihm Ich war es der
dir all dies zufügte Aber ich will dich auch retten und den
Leuten sagen nicht du sondern irgend ein anderer habe das
Mädchen ermordet und fürwahr sie werden mir Glauben
schenken Aber ich thue es nur unter der Bedingung dass

Qazw erzählt nur von einem Besuche
2 Auch diese Details fehlen bei Qazw
s Hier folgt eine unbedeutende Variante
4 Davon ist bei Q keine Rede noch bevor Barsisä dem Henker

überliefert wird beredet ihn der Sejtän sich durch seine Anbetung zu
retten
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du mit Ausschluss Gottes anbetend vor mir zur Erde fällst 1
Da sprach Barsisä Wie kann ich denn in dem Zustande
in dem ich mich jetzt befinde diese Bewegung thun Ich
bcgnnüge mich sagte darauf der Sejtän damit dass du nui
dem Haupt neigst Barsisä gehorchte Der Sejtan aber rief
Ich sage mich los von dir 2 Dies ist es was die Offen

barung in den Worten meint Gleichwie der Sejtän als er
zum Menschen sprach Verläugne Gott und als er der
Mensch Gott verläugnete sprach Ich bin unschuldig an
dir ich fürchte Gott den Herrn der Welten Sure 59
Vers 16

Bei Absihi wird die Geschichte etwas breiter als bei
Qazwini aber immer noch viel summarischer als bei Abü
1 Lejt erzählt Der Gang der Erzählung stimmt mit der
Mittheilung bei Q überein An Stelle des Königs tritt ein
Nachbar gär des Mönches und es sind die Anrechte des
giwär die der Öejtän dem Barsisä gegenüber geltend macht
um ihn zu überreden dass er die Kur übernehme Hingegen
wird wie bei Abü l Lejt die Lossagung des Satan ausdrücklich
erzählt tabarra a minhu Auch wird nach der Version des
Must Barsisä nicht durch menschliches Urtheil wegen Gottes

JS w 1 Qazwein Beispiel dafür dass der Dual in der Bedeutung des Pluralis pauei
tatis gebraucht wird wirf dich vor mir einigemal zu Boden Nicht
nur im späteren Sprachgebrauch ist diese Anwendung des Dualis all
gemein gebräuchlich z B I schreibe ein paar Worte
sondern sie findet sich auch bereits in der alten Poesie Z B Tarafa

W C J OMu all v 65 Arnold 2
auf dem Grabe sowohl des Geizigen als auch des Freigebigen siehs

du zwei d h einige wenige Erdschollen darüber harte Steinplatten

Hätim ed Hassoun 42 14 j I w LilLI sie
machen mit dem Leichnam zwei d h einige Umgänge

2 Qazw Nun wurde BS wegen Gottesverläugnung hingerichtet
Von der Lossagung ist keine Rede sie folgt nur aus der Beziehung zu
dem beigebrachten Qoranvers
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verläugnung hingerichtet wandelt ja Sejtän unerkannt unter
den Menschen und niemand konnte ja wissen dass es der
Teufel sei dem der Mönch göttliche Ehre erwiesen Er
stirbt nach dieser Version der Legende unbekannt
wann und in welcher Weise als Ungläubiger und verfällt der
ewigen Verdammniss

Die in den Vierzig Veziren erhaltene Version 1 scheint
hingegen eine durch freie Bearbeitung erweiterte Fassung
der bei Abü l Lejt mitgetheilten Legende zu sein Alle
charakteristischen Züge der letzteren finden sich in der
türkischen Erzählung wieder Die Erweiterung betrifft
abgesehen von der breiteren und dramatisch lebhaften Art
der Darstellung vornehmlich einen Punkt Barsisä ist nicht
Einsiedler sondern er ist von einer grossen Schaar Muriden
umgeben Der Dämon der sich dem Iblis behufs Verführung
des Heiligen zur Verfügung stellt mit Namen Abjad
tritt zunächst in die Schaar der Schüler des Schejch ein
dem gegenüber er vorgiebt durch seinen grossen Ruf ange
zogen diesen Entschluss gefasst zu haben Die psychologische
Motivirung von Barsisä s Fall knüpft bereits an das Erwachen
der Eitelkeit an welche infolge der schmeichlerischen Lobes
worte des um Aufnahme ansuchenden Dämons Abjad in ihm
rege wird Er nimmt auch den Abjad unter die Muriden
auf Der neue Lelirbng übertrifft die asketische Lebens
führung von Lehrer und Schülern dadurch dass er tagelang
Speise und Trank vollends enträth Uber diese Gnadengabe
befragt eröffnet er dem Schejch er sei ein bekehrter Sünder
und nur solche können diese Stufe der Heiligkeit erklimmen
Er versteht es den Scheich dazu zu bestimmen selbst grosse
Sünden zu begehen um dann später als reumüthiger Büsser
dem Abjad gleich zu werden So ergiebt sich der Schejch
zunächst auf des Dämons Rath dem Trünke Nun hat Abjad
seine Aufgabe gelöst und überlässt die weitere Versuchung

Wir benutzen die Ausgabe Stambul 130 3 Muhammed Gemäi
p 120 126 Andere Ausgaben sowie auch die Ubersetzung von P de
la Croix und Behrnauer waren uns leider nicht zugänglich
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des Barsisä seinem Meister Iblis Dieser entsendet einen
Ginni um die Königstochter mit Wahnsinn zu umnachten
Sie wird nach vergeblichen Heilversuchen der Arzte zu
Barsisä gebracht der sie in trunkenem Zustand empfängt Nun
führt ihn Iblis selbst von Stufe zu Stufe in den Abgrund des
Lasters verräth sodann in Gestalt eines des Weges wandernden
Greises den Mord der Königstochter den sie zu suchen aus
gesendeten Höflingen und lässt den gefallenen Mönch dem
Henker überliefern und nachdem er ihn ganz wie es bei
Abü l Lejt erzählt wird zu seiner Anbetung verleitet hatte
versetzt er ihm noch einige sarkastische Worte speit ihm
ins Gesicht und verschwindet

Dies ist die Geschichte des in die Schlingen des Satans
gerathenen Mönchs Barsisä Sie gehört in jene Gruppe von
muhammedanischen Legenden welche unter dem Sammel
namen AI Tsrä ilijät israelitische Geschichten bekannt ist
nicht als oh die unter dieser Benennung vorkommenden Le
genden aljesammt auf jüdische Informationsquellen zurück
zuführen wären 1 sondern weil sie nach Ort und Zeit un
bestimmt in die israelitische Vorzeit für die muhammeda
nische Betrachtung gleichsam die äusserste Grenze histo
rischer Erinnerung zurückverlegt werden Besonders mora
lische Erzählungen von ganz allgemeinem nicht speciell
muhammedanischem Charakter wie ja unsere Barsisä Er
zählung eine ist knüpft man gerne an die israelitische
als die alterälteste Zeit an Die paränetische Literatur der
Muhammedaner bietet dafür eine grosse Anzahl von Beispielen 2

Es geschalt zur Zeit der Banü Isrä il ist in der muhamme
danischen Legendenliteratur nichts anderes als ein Exponent
für alles in chronologischer Beziehuug Verschwommene s v
wie etwa es geschah einmal vor langer Zeit Unsere
Hadramiten pflegten eine ähnliche Zeitbestimmung mit den
Worten auszudrücken es geschah oder der und der Held

ZDMG XXXII 347 Muhammed Studien IT 166
Beispielsweise AI Jäfi i Raud al rajähin Kairo 1297 Nr 294

300 318 479 u a m



lebte fi zeman es söhäbe ja sogar auch fi zemln Harun
er rasid Wenn sie von irgend einer Person die den Gegen
stand ihres Fabulirens bildete sagen wollten sie habe vor
unvordenklichen Zeiten gelebt so konnte ihre Phantasie
keine weitergehende chronologische Hyperbel finden als diese
Kän min es sehabe Vgl bime seföt haSsöfetim
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Das Motiv des in Versuchung gerathenen Frommen ist
in 1er jüdischen und muhammedanischen Literatur wenn
auch nicht so reichlich gepflegt wie in der christlichen so
wohl kirchlichen als auch volksthümlichen Legende doch
immerhin durch mannigfache Varietäten vertreten Da wie
dort giebt es zwei Arten der Abwickelung Entweder der
Heilige widersteht der starken Versuchung er erweist sich
stärker als die ihm nachstellende Verlockung für einige Zeit
dem Satan zugeneigt triumphirt schliesslich doch sein besserer
Trieb Gott nimmt den Zurückkehrenden wohlgefällig auf 2
oder aber er unterliegt verfällt der Sünde und vernichtet
das Verdienst eines langen in Entsagung und Gottesdienst
zugebrachten Lebens

Zum Erweis der Wahrheit des Spruches Glaube nicht
an dich selbst bis an de in en To d e stag Pirke Abhöth
II 5 werden in der ältern rabbinischen Literatur Beispiele
von frommen Leuten angeführt die in hohem Greisenalter
auf Abwege geriethen 3 Bemerkenswerth ist folgende Er
zählung Ein heiliger Mann chäsid der in den Übungen
eines frommen Lebens alt geworden und sich nun in Sicher
heit wiegte hatte den Muth den obenerwähnten Spruch der
Misnä für sich dahin zu verändern Glaube nicht an dich
selbst bis an dein Greisenalter Da er dies Alter er
reicht habe so dachte er so könne er sich für den
Rest des Lebens vor aller Versuchung der Sünde sicher

l S Anhang
Als Specimen für diesen Typus kann die Geschichte des Abid

in den Nawädir al Qaljubi Kairo 1302 8 Nr Iß angeführt werden
3 Talmud babyl Beräkhöth fol 29 a der Hohepriester Jöchänän
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fühlen Da erschien ihm ein Dämon in Gestalt eines
Weibes Der fromme Greis war hart daran der Versuchung
zu unterliegen Als er sich nun darüber kränkte beruhigte
ihn der Dämon durch die Eröffnung seines wahren Wesens
riet ihm aber durch diese Erfahrung belehrt sich fortab
nicht besser zu dünken als alle andere Welt Denn niemand dürfe
sich vor der Versuchung sicher fühlen bis zu seinem Sterbe
tag er möge denn an diesem Text nicht ändern wollen 1

Den Typus des den Verlockungen des bösen Triebes
unterliegenden Frommen veranschaulicht eine die stärksten
Farben auftragende samaritanische Erzählung welche der
Chronist der samaritanischen Religionsgemeinde Abulfath
in die Zeit des Kaisers Hadrian versetzt Zwei samarita
nische Anachoreten nädirän die nach fünfundzwanzig Jahre
hindurch fortgesetzter asketischer Lebensführung auf dem
heiligen Berge Gerizzim in Versuchung gerathen die in der
Nähe ihres Aufenthaltsortes gleichfalls anachoretisch lebende
schöne Tochter des Hohenpriesters verführen wollen und um
der Anklage der Widerstrebenden zuvorzukommen den An
schlag ausführen falsches Zeugniss gegen sie auszusagen
um die Unschuldige auf Grund des Gesetzes Levit 21 9
zu verderben 1

Die Erzählung ist zweifellos eine Variante der Geschichte
von der Susanna und den beiden ruchlosen Altesten die aus
den apokryphen Zusätzen zum kanonischen Suche Daniel
bekannt ist Wie in dieser so wird auch in der sainaiitani
schen Erzählung die Entlarvung der falschen Ankläger durch
einen kleinen Knaben herbeigeführt durch den das Richter
collegium erst darauf aufmerksam gemacht wird die Richtig
keit der Aussagen durch besonderes Verhör jedes der Zeugen

zu prüfen Nur der Kreis aus dem der die Unschuld
rettende Knabe hervortritt ist verschieden Die beiden Er
zählungen unterscheiden sich andererseits in ihrer Grundlage

Talmud jerus Sabbäth I 3 Vgl Marcus Landau a a 0 233
Anm 2 wo diese Legende nach einer jüngeren Quelle angeführt wird

Abulfath Annales Samarit ed Vilraar 10 ft
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dadurch dass während die falschen Ankläger der Susanna
zwar bestellte Richter des Volkes sind keineswegs aber im
Rufe der Heiligkeit stehen daher ihr Laster auch nicht
als Abfall von einem heiligen Vorleben angesehen wird die
Verführer in der samaritanischen Erzählung fünfundzwanzig
Jahre heiligen Anachoretenlebens hinter sich haben sie sind

wurden vom Volk so wie die Propheten verehrt so
sehr dass man glaubte dass die Welt nur durch ihr Verdienst

besteht 1 Abulfath 109 3 und dass
man aus den Spuren ihrer Fusstritte 2 Segen zu erlangen

hoffte U gjoliXi gleichtihnen Barsisä auch er ist rähib Aber während der Sün
denfall der Anachoreten vom Berge Gerizzim durch sie selbst
hervorgerufen wird indem sie die Begegnung mit der schönen
Einsiedlerin selbst herbeiwünschen ist Barsisä ein willen
loses Opfer der Ränke des Satan

Dies ist auch jüdische Anschauung welche Talmud b Jörnä 38 b
an Proverb 10,28 angelehnt wird HIN p 1 IH 2tSC priV 2
ct iy O d cb yn Ähnliches findet man auch
oft in muhammedanischen Sprüchen

2 Verehrung der Fussspuren ist ein sehr verbreiteter Zug im
Heiligencultus der verschiedensten Völker Muhammed Studien II 367
i 2 Bei Pandosia iu Japygien zeigte man im Alterthum die Spuren
des Herakles auf welche niemand treten durfte Aristoteles Mirabil 97
Vgl Rene Basset Les empreintes merveilleuses in Revue des traditions
populaires 1892 aoüt sept



III

Aus dem Umstände allein dass die Legende des Barsisä
keinen speciell muhammedanischen Charakter zeigt kann
man noch nicht die Folgerung ziehen dass sie nicht in
muhammedanischen Kreisen entstanden sei Es wäre wohl
leicht möglich dass muhammedanische Moralisten mit Absicht
nicht einen Asceten ihres Glaubens als Exempel für den ge
fallenen Gottesmann hinstellen wollten und zu diesem
Zwecke für den Helden der Legende nach Analogie von be
kannten mit Bar zusammengesetzten Namen nicht mu
hammedanischer Mönche 1 z B Barsümä u a m den Namen
Barsisä frei erfanden Es ist uns nicht geglückt über den
allgemeinen Typus des der Versuchung unterliegenden Heili
gen hinaus einen Anhaltspunkt für die Entlehnung der Le
gende des Namens ihres Helden und ihrer speciellen Züge
in anderen Kreisen zu finden Die Erzählung war in das
Inventar der muhammedanischen Beispiele für die Ränke des
Satan bereits längst aufgenommen als sie in den Kähmen
der Vierzig Vezire eingefügt wurde

Keinesfalls hat sich die Barsisä Erzählung im Islam
grosser Verbreitung erfreut Nur sehr spärlich hat sie in die

In der Schilderung der Frauenschönheit bedienen sich altarabische
Dichter sehr häufig der Wendung dass der Anblick der Schönen selbst
den Mönch aus seiner Zelle locken könnte z ß Nfib 7 26 27 Aräni
XIX 92 21 23 Eine Sängerin hat sogar den muhammedanischen
Frommen Sa id b Gubejr zu dessen grossem Aerger in eine solche
Schilderung verwickelt LA s v XVII 194

O Ji w jj i jj AAA I T A
I vj O c Ür ä IJ J J O J
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ethische und unterhaltende Literatur der Muhammedaner
Eingang gefunden Auch unter den verbreiteten Volks
erzählungen trifft man sie nicht an Um so merkwürdiger
ist es dass die Erzählung thatsächlich als Volkssage gang
bar ist in Kreisen bei denen Berührung mit Literatur Be
einflussung durch Bücherbildung und gelehrte Kenntnisse
geradezu ausgeschlossen ist

Die Verfasser gegenwärtiger Studie hatten Gelegenheit
wähend des Rommers 1895 die Erfahrung zu machen dass
der Seh Barsis eine sehr bekannte Gestalt in der muham
medanischen Volkssage von Hadramüt ist Der Held
der Sage hat in diesem Kreise sich der grammatischen Form
des status emphaticus seines aramäischen Namens entledigt
merkwürdigerweise erscheint sein Name in dieser verkürzten
Form auch in der von uns oben benützten Redaction der
türkischen Kirk Vezir während in anderen Versionen der
türkischen Erzählung die emphatische Form Bar isä bei
behalten ist

Die beiden Hadramiten die Graf Landberg aus ihrem
Heimathlande nach Schloss Tutzing kommen liess um sie
als unmittelbare Quelle für südarabische Dialektstudien zu
benützen und aus deren Munde wir auch manchen interes
santen Beitrag zum Folklore Hadramüt s entnehmen konnten
führten ungemein oft den Seh Barsis auf den Lippen so
oft sie ein Beispiel für die Unbeständigkeit menschlicher
Tugend oder für die Gefahren welchen diese von Seiten des
bösen Versuchers ausgesetzt ist anführen wollten In ihrer
Vorstellung gilt Barbis nicht nur als heiliger Man sondern
auch als eine Art Magier 2 wie denn in der volkstümlichen
Gestaltung der nmhammedanischen Heiligenlegende in der
Regel der Zauberer über den frommen Gottesmann vor
herrscht Jeder irgendwie berühmter Heiliger und Wundermann

S darüber Arabica No III Leiden 1895 S 8 ff
Auch in den Kirk Vezir 120 12 wird ihm und seinen Schülern

die Gabe zugeschrieben fliegen zu können
In den arabischen Erzählungen ist davon nichts erwähnt
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von Hadramüt hat seine Lehrjahre unter den Dämonen des
für gewöhnliche Sterbliche unzugänglichen Bir Barhüt 1
zurückgelegt ehe er sich dem beschaulichen Leben in seiner
Zelle ergab um den Verkehr mit der Gottheit zu pflegen
und sein Gebet und seine Zauberkraft in den Dienst der
Menschen zu stellen So stellen sich unsere hadramitischen
Gewährsmänner und wohl ebenso auch ihre Volksge
nossen den Seh Barsis vor von dem sie niemals ohne ein
gewisses Gruseln redeten wenn wir mehreres über ihn ex
fahren wollten um den volkstümlichen Faust der Hadra
miten mit dem Barsisä al äbid zu vergleichen der uns
aus der Literatur bekannt war

Wir lassen nun hier dasjenige was wir nach den Mit
theilungen unserer hadramitischen Gewährsmänner in einer
sprachlich sicheren Gestaltung festgehalten haben in laut
lich getreuer Widergabe folgen Die Vergleichung der
volksthümlichen Fassung der Legende mit der literarischen
Überlieferung derselben wird der Leser unschwer selbst voll
ziehen Es wird ihm vor allen Dingen nicht entgehen dass
in der hadramitischen Volkssage ganz so wie in der bei
Abü l Lejt al Samarqandi und in den von derselben ab
hängigen Kirk Veztr aufbewahrten Version der Teufel
nicht in eigener Person das Versuchungswerk an dem
Mönche übt sondern sich der Vermittelung einer ihm
untergebenen Person bedient Es ist interessant dass
die Volkssage diesem weiblichen Dämon einen aus dem
Sprachgebrauch der gebildeten Klassen missverständlich
übernommenen Namen verleiht Umm al kabä ir Mutter
der Todsünden einen Namen der im literarischen Sprach
gebrauch als rhetorische Benennung des Weines bekannt

ist so wie auch vgl Leidener Hschr Warner nr
581 fol 7 b wie z B in dem Titel der Weinsynonymik des

Gelegentlich darf erwähnt werden dass in Hadramüt das Wort

Barhüt auch Schimpfname ist s v a schlechter Mensch ruh yä barhüt
ü

Geh fort du B davon das Verbum
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Abü l Hattäb ibn Dihja Jil 1 1 SLa Jl Ä y o
Catalogus Codd Arab Lugd Batav 2 Aufl I 53

Die kadramitischen Sänger gaben von der Umm al
kabä ir folgende Erklärung ayüz kanet fi 1 ma siy ät
el kbär uba äd dahlat fil as e läm uta bud 1 Allah
ein altes Weib das früher schwere Sünden begangen und
später den Islam annahm und sich dem Dienste Gottes ivid
mete Auch darin stimmt die volksthümliche Erzählung mit
der literarischen Überlieferung dass der Versucher nach dem
Falle seines Opfers sich von seiner Missethat und ihren
Folgen vollständig lossagt

Wir verbinden mit der Mittheilung der hier folgenden
Textstücke auch den Zweck einen Beitrag zur Kunde des
Dialektes von Hadramut zu liefern und zu diesem Behuf
werden wir demselben einige philologische Erläuterungen
und Bemerkungen folgen lassen

Mansür sprach ta bud unten S 20 Z 2 werden wir auch
ta bid finden

In der Transeription wird das in des Grafen Landberg Arabicalll
befolgte System angewandt



IV

Die fiädramitiselie Sage vom Seh Barsls

Seh Barsis galis ala yebal yigrä uyisälli uya bid

harrih lehatta räh uyäb umm el käb air ugäl lehä
tigdirin teharrivin gadä er riggal min el yebal
gälet luh nam bähriyuh gälla yälla bitti gedah
Ubättet umm el käbäir ilumma and eä Seh Bars g
ugalet luh yäSeh äni bäsalli utäibe lilläh subhänu
ta äla ubä ,üm ubäittibä ak ala mä tagüluh Ii lahatta
ahndet yämen ma äuh tesälli uyalseh anduh täni
yäm gälet luh gum bänöhroy barra bäntömesää
galil ubänirya Ugäl lehä marhaba uindarü yit
messöu min el yebal ila barra ilummän el bälad
säd nf es Se t an Saf el bänät ne s Öetän rauwäz luh
Simig eS Seh Barsis fil bänat uräh ma hin fil haräm
ubeyyat toi el lel uhu yizrob fihin yilummän e
subeh ues subeh mit uumm el käbäir ri at makit
nuh uta bud Allah ilumma mfltet



LJ cU J L J ÜL xa JJ
t II I Ii 7

I

Oü U liJo xJJl
Der Schejch Barsis ivohnte auf einem Berge Er reci

tirte den Qorän widmete sich dem Gebete und gottesdienstlichen
Handlungen Aber der Teufel lauerte auf ihn und wollte ihn
vom Berge wegbringen aber er vermochte es nicht Endlieh
brachte er die Mutter der Todsünden herbei und sagte
zu ihr

Vermagst du diesen Mann von dem Berge ivegzubringen
Ja das iverde ich thunantwortete sie

Darauf ging die Mutter der Todsünden zu dem Schejch
Barsis und sagte zu ihm 0 Schejch ich bete und reuevoll
wende ich mich zum lieben Gott ich faste und folge dir wie
du mir auch befehlen mögest 1

Auf diese Weise brachte sie zwei Tage mit ihm im Ge
bete zu Am zweiten Tage sagte sie zu ihm Komm wir
wollen hinaus um uns ein wenig zu ergehen nachher kehren
wir zurück

Ganz ivie du willstantwortete er
Darauf verliessen sie den Berg und gierigen aus um sich

zu ergehen bis zur Stadt hin Der Teufel trat ihnen entgegen
Der Schejch Barsis wurde der jungen Mädchen gewahr der
Teufel flüsterte ihm zu Der Schejch B war von den Mäd
chen entzückt und er verfiel mit ihnen in Sünde Er brachte die
ganze Nacht mit ihnen zu bis zum Morgen Dann starb er

Wohlan gehe zu ihm hin
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Die Mutter der Todsünden kehrte an seinen Ort zurück und
betete Gott an bis zu ihrem Tode

Darauf bezieht sich auch ein in Hadramüt sehr be
kanntes Gedicht

o 0 f i50 J

Der Schejeh Barsis macht Wunderdinge über der Burda er
sagt dies sind mir Gewohnheiten seit der Zeit der Vor
fahren Er theilt Gebete aus so dass Jeder sein Gebet liest
und er hängt an den Ginnen durch Suleimän Sohn des Dawüd

Ein auf die Legende des Barsis bezügliches langes di
daktisches Gedicht wird einem in Hadramüt sehr an
gesehenen Gottesmann Namens cX ä j 20JÜÜI zugeschrieben
Er lebte in Terim zur Zeit des Propheten vgl oben S 11 und

12 sagten unsere Gewährsmänner in Bezug auf seine Lebens
zeit auch sein Grab ist in Terim wo es grosser Verehrung
theilhaftig ist Dieser Faqih ist nicht zu verwechseln mit einem
anderen Heiligen von Hadramüt dem tXj fc
der in der megenne Friedhof auch echt beduinisches Wort
vgl ZDPV XVIII 71 unten von Öibäm begraben ist

Von der Qaside des Faqih al muqaddam konnten unsere
hadramitischen Gewährsmänner nur den Schluss mittheilen
er lautet

Scandirt und gesangen yagiile ädäte liyeh min zemiin
1 i g d ü d

Scandirt und gesungen wegae sa mö rä de kullan etc
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ySswäcty l S J

sjlÄii soli L JÄA O j J

JkJlÄJ X 3 jÄ J LjXJ I
51 0 LgÄ ifj jJ aMv 5o

IW s sitetf am Fasse des Gottesthrones und gleissend betet er
Gott an

Schejch Barsis aber hat von seiner früheren Frömmigkeit
keinen Nutzen

Die Mutter der grossen Sünden 1 fand Vergebung für das was
sie an ihm verübte

Durch die Wunderkraft der Religion und den Weg l

Mansür diktirte Sa id
2 Das letzte Wort ist uns unverständlich geblieben



V

All in crkunge ii
S 20 Z 2 hat in Südarabien denselben Sinn wie in

Nordarabien wohnen bleiben verbleiben Z 3 pj wü

jva svj einen zu hintergehen zu überlisten suchen

iüLlax J X ä lL der Hund lauert auf eine Sache
die aufgehängt ist oder jaiiLf UJ auf die Mäuse

Ö yim Schlupfloch jo L ä jH D as einfache Zeitwort
bedeutet patrouilliren die Hunde machen Wache halten und

ist ein militärisch technischer Ausdruck 1
die Soldaten patrouilliren in der

Nacht um zu schützen vor Diebstahl und Feinden p jl
ez Zarn ist ein Zeitraum von 4 Stunden während welcher
die Wache zu patrouilliren hat pljJl die Patrouille

ist unbekannt Von den Wörterbüchern ver

zeichnet die Wurzel der Qämös und TA Das lässt
a priori vermuten dass sie Südarabien angehört Der

Q u TA sagt nur loK xilv Jv
Ä xi In Hd hat die Bedeutung

bestimmter Zeitraum etwa wie im Qoräu und
auch einfach joo r Alles muss seine Zeit
haben oder seinen Lauf gehen j i b Iv ist ein
Idiotismus für er ist gestorben awk die Frist ist ver
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strichen oderÜ ca jjüteLJl oJL r UJ aä C L W Li

s is jl y v r ü 5 i X aUrLJl L djo a j xj viJjä dw sa ys mir greAe mwcJ
fe 6e draussen zwei Stunden Ich gehe weg und bleibe fort

bis die zwei Stunden verflossen sind dann komme ich zu dir

und du sagst mir warum kommst du die Zeit abbar oder
madaj die du mir bestimmt hattest ist vorüber d Ii die zwei
Stunden sind verflossen Der Korrektor des Qämüs Buläq
1301 liigt mit Berufung 1 auf Ibn al A räbi die Randbemerkung

bei ejL 131 Diese spezielle Anwendung hängt
wohl mit den oben constatirten Bedeutungen zusammen j K
kommt auch in den Merveilles de l Inde vor in welchem
man auch sonst viele südarabische Worte findet Man lese
was dort im Gloss s v darüber gesagt ist

Z 3 1 iliri und nicht yihriy was auch richtig wäre Durch
diese Aussprache von als y was bei Mansür die ge

wöhnliche ist siehe V d Berg o 1 S 239 wird die
ursprüngliche Form vieler Wörter zuweilen unkenntlich

So z B
masid Moschee
neyd Hochland
Sireh Baum
iz llintertheil Achterschiff
ra pK zurückkehren aus vari entstanden

kommt in dieser Bedeutung auch in der nördlichen
Beduinensprache vor

Diese Aussprache von ist auch aus alter Zeit be

Nejjul Glaser die Abessinier in Arabien etc S 186 ist ein In thum
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zeugt denn vorislamische Poeten und die Traditionen kennen
o

sie schon Tarafa Aldw 4 15 J A Nov Dec 1873 p 548
wo Ag Y 40 freilich hat TA und
s v Aus der Auseinandersetzung in LA welche in
TA übernommen ist sieht man dass pl den Städtern nicht
geläufig war weil sie nicht als j aussprachen Hasan el
Basri hat demjenigen der ihn interpellirte pl mit oLc er

klären müssen als jener den Sinn der Frage xJ a pK
nicht verstand Wenn Ihn Dorejd nachher für o auch
ein p i anführt beruht das wohl entweder auf einem Irr
thum oder es ist die gewöhnliche Permutation von j und
Ez Zamahsari in el Fäiq Handschritt Landberg bemerkt

tb unc folgenden Vers

JU Jl Lüj 1 oIn Hd gebraucht man vo und y iT y a neben
einander In den arabischen Wörterbüchern werden viele
Wörter die nur verschiedene Aussprache einer und derselben
Form darstellen von einander unabhängig aufgeführt

Z 7 bitti und Z 10 Ii ist nach der in Arabica III S 104
Aninerk erwähnten Regel die normale Aussprache

Z 9 Ani ist die Femininform zu Ana S van den Berg
Le Hadhramoutp 249 Vgl masc amarina cmä masc
Mondon Vidailhet Langue abyssine S 49 und Galla ani
masc Gramm della lingua oromonica von Ett Viterbo S 9

D H Müller Südarabische Studien Wien 1877 S 17

JÜ5 öLca Z B xJLi SL/S Ä Ull ItXi
gehe zu Sa id und frage ihn wie es ihm geht Man hört
is aluli und sä äluh mit Hamza was im Innern eines
Wortes sehr selten ist Dr Stumme Beduidenlieder
Glossar s v meint dass dies Wort möglicherweise ein
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verändertes sein könnte Dies ist aber nicht
der Fall es ist im Gegenteil gut arabisch und bedeutet
Richtung wie das Zeitwort liXi sich richten Von dieser
Bedeutung gehen alle andern in den Wörterbüchern
verzeichneten aus

Z 15 lc existirt nicht vLc wurde folgender Weise erklärt

xJ t der Teufel spricht mit ihm
und flüstert ihm zu

Z 16 Unsere Hadramiten sprachen es zuweilen
aus närrisch verliebt bethört sein

k ätXjlJl er wurde bethört von
dem höheren Geldgewinn und nahm seinen Dienst an

Vom Verliebten Uü sagt man auch er sei

von irgendwo festsitzen so dass man
sich nach keiner Seite hin bewegen kann

Z 17 a c t b
S 22 Z 5 bezieht sich auf die wunderthätige Kraft die man

dem hochverehrten Gedicht des Busiri das im religiösen

Leben der Muhammedaner aller Länder eine grosse
Weihe besitzt zuschreibt Einzelne Verse dieses Ge
dichtes werden zu Anmieten sympathetischen Kuren
und anderen magischen Zwecken benutzt Vgl Rene

Basset La Bordah du Cheikh El Bousiri poeme
en l honneur de Mohammed Paris 1894 p X
Revue de l histoire des religions XXXI 1895
p 304

Z 7 oK I die in den Derwischorden üblichen Litaneien
verfasst von den Gründern der Orden Man darf jede
Gelegenheit ergreifen um den noch immer nicht vollends
ausgejäteten Fehler zu verbessern dass man die Phrase

i
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den Wird d h die in einem Derwischorden ge
bräuchliche Litaneiformel übernehmen s v a in die
Hegel eines Ordens eingeweiht werden mit die Kose
ward empfangen erklärt Vgl den Aufsatz Die

symbolische Rose in den nordafrikanischen
religiösen Orden in der Oesterr Monatsschrift für
den Orient 1890 c 8 ff Aber noch 1891 spricht
Wingate Mahdiism and the Egyptian Sudan
3 von the little rose des Snüsi Ordens Nicht
speciell in den Derwisch Dikr s gebräuchliche Gebet
formeln heissen auch ö lj vgl Dazy d v und es wird
besondere Wirksamkeit den von hciligenPersonen verfassten

rawätib zugeschrieben In Haclramüt namentlich in
Terim wird als besonders wirkungsvoll ein Eätib des
Heiligen El Habib Abdallah el IIaddäd angesehen
noch heute werden die Nachkommen dieses Heiligen
hochverehrt und von der Bevölkerung mit reichlichen
Geschenken bedacht Aus v 2 des Gedichtes ist er
sichtlich dass man sich auch die Zauberkraft des
Barsis als von den Ahnen vererbt denkt eine Vor
stellung die sonst besonders im Marabuten Cultus in
Nordafrika vorherrscht

S 23 1 unt uwybl Das anlautende ii wie in
as e läm hadram Aussprache für piLwj oben S 19 Z 5

Idem zum Quadriliterum erweiterte Form der
welche in der VIII Form im Altarabischen die Be
deutung hat Gott betend anrufen xlJ o iXs

Imrlk App 18 16 Ahlw



A 11 Ii a 11 g

Mit Bezug auf S 13 sind wir durch die Gefälligkeit eines ausge
zeichneten Kenners der Literatur der Volkssagen Herrn Professor Dr
Eugen Binder in Brassö in der Lage hier als Ergänzung zu den
Mittheilungen von Dunlop Liebrecht und Marcus Landau die
Nachweisung neuerer Daten für die Legende vom gefallenen Einsiedler
die uns Herr Prof Binder zur Verfügung gestellt anzufügen

A Certeux L Algerie traditionelle I p 23 ff Les anges
Harout et Mar out Aus dem dort angeführten Material
mögen hier die Verweisungen auf E H Garnoy Litterature
orale de la Picardie p 134 Les trois peches de Ter
mite und Loys Brueyre Contes populaires de la Bre
tagne p 332 Des trois peches le moindre über
nommen werden dürfen

F M Luzel Legendes chretiennes de la Basse Bretagne II p 97
L ermite Jean Guörin

A Meyrac Traditions legendes et contes des Ardennes p 946
Comment le moine perdit son äme

T h de P uy m aig r e Notizen zu Garnoy s oben in Polybiblion
1883 Augustheft
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